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Cill Sulenspiegel im Berner fflunîter*
främ, träm, träderidi

Riebard Strauß und Compagnie
Geb'n gefebäftig jetzt auf Reifen,

Ihre îîlufter anzupreifen.
Im Programm grad wie vor Jahren
Liegen wäbrfcbaft in den Maaren

Strauß ficb, Beethoven und Cifzt, -
Weil das guter Con jetzt ift!
träm, träm, träderidi
Wagner war klar auch derby!
Sein Cbarfreitagszauberton
Paßt' in's Berner ïïiiinfter fcbon;
fluch der feuften Symphonie
£r die Dom-flkuftik lieb.

Dahingegen deplazieret

War, daß dort man aufgefübret
Straußens Gulenfpiegeleien,
Kontrapunkt - Spitzbübereien
Paßt der Galgen bolzbumor
In des Berner ITlünfters Chor?
Cräm, träm, träderidi!
Brüele möcbt' me grad' e cbly
Siebt man Bernas Gottesbaus
So verton-ulkt durch fjerrn Strauß!
Was zum Schluß grunzt das Fagott
Ift Scbindluderei bygott,
Wiffen doch die Eingeweihten,
üJas das Gorpfen foll bedeuten

Auf em allerletzten Cocb,

Wenn der field am Galgen bocb

Baumelt und ibm was entwifebt
UJas im Grunde menfeblicb ifcht!
'S ift ein mufikal'fcber Witz!
Doch auf ihrem Kircbftublfitz
Caufcht' die ïïlenge andachtsvoll,
Straußbegnadigt jeder Zoll,
träm, träm, träderidi
Cbame fo geduldig fy,
Berner ïïiiinfter, alter Vincenz?
Wie der Simfon tufig Fucbsfcbwänz
Sollt' man brennend laufen labn
Unter die, die's hörten, fah'n
ünd nicht muckften Gäll Du, ïïlutz,
ilfy Wält ifch nüt meb nutz!

Noch etwas aus dem Maien
3n 3to. 242 beë ernften »erner Stagbl.

»om 22. mai 1908 roar folgenbeë pctjft
bebeutungêoofle Qnferat ju lefen :

3tngebörtger aßererfter gamilie (roenn
möglidj 33erner 33atri5ier unb ÄaoaKerie;

Dffijier) finbet ©elegenfjeit, mit 25 Qafjre
alier £odjter, bereit 23ater in pradjtooller
©egenb beë Kantonë 23ern ein grojjeê Out
befiel, in Setann tfcfjaft ju treten. 33e=

treffenbeS graulebt ift fein gebtlbet, große
imponierenbe (Srfdjeinung unb einjige Qsrbin
be§ oätertidjen SJermôgenë oon garantiert
über '/i Million grauten". S3er=

langt roirb ferner religiös erufte 3>enfungê=
roeife. ©efällige Offerten unter Cyt)tffre

© c 4973 2J an «JSoftfadj 13, 33ern."

SSiel Seute fanbenë greulidj
Unb anbere abfcbeultcb,

£>aß fo ein halb SJcilHöndjen
Unb irgenb ein ^erföndjeu
©o oiel ©peftafet madjen.

3n SBafjrfjeit ift§ jum Sadjen!
SÇatrijier, nehmet Sud) in Sldjt,
SDaf? eure SBürbe nidjt perfradjt!
SDaë fdjroeijerifdje Seuinantêforpê
33efii3t bodj, fjoff idj, feinen Stor,

3)er roegen ein paar granfen
©djon alfo fäm inë SBanfeu.
SBârê einer oon ber ftaoallerie,
2Bie§ ganä befttmmt geroünfdjt tjat fie,
©o tjat er fidj geritten rounb,

Stidjt auf bem SSferb, nein auf bem £>unb

©o einer roär genügenb gut
gür baë in Sieb entbrannte 23lut
Unb fänb geroiß nidjt ofjne
SDie über* Ijalbe SJMione.
Unb oielleidjt benft audj mandjer $elb:
SBaë nütjt mein oon", fjab idj fein ©elb?
Unb finbe tdj fein ©rafenftnb,
9Mjm idj bie Sauernmeib gefdjroinb
Unb madj fie jur Sßatrijierirt "

£jerr SBibmann benft: 3ta, immerfjin"!
(Sin ariftofratifdjeë ©eftdjt
Sft eben fo rentabel nidjt,
£)a§ roiffen reidje DJläbcfjen

Unb fpinnen brum fo gäbdjen!
SDodj bieg Skrfafjren ift bte 9corm;
SBaë midj empörte, roar bie gorm!
S)aê SanbeSungtüd ift oorbei
Unb fdjabete ja fefjr bem äJtai,

£)odj niematë nidjt fo intenfto,
:2Bie biefer btöbe |)etratêbrief!

tel. 6. Wenden.

Zecber-Moral.
©tnft prägte man nadj atoten
®ie Siebe jum @uten" uns ein

SDrum lieben roir nur guten ,3t o ten",
-Um fotgfam beim trinfen 3U fein!*

SBie roir fjör'n, bemütjt fidj toirflid)
Dîeuerbingë ber gürft 23üloro

Um bod; enblidj SBaffenrufje

3u erjiel'n in SJÎaroffo;
SBie roir fjören, fei ber griebe
Cbne 3roetfet balb in ©icfjt,
SBie roir fjören aber leiber
(Sê beftättgt fidj bodj nidjt!

UXie wir hören. J&
SBie mir fjbVn, foll König @bi

Cbne böfe Slbfidjt fein,

llnb aud) granfreid) gegen SDeutfdjlanb

@ar nidjt eingenommen fein;
SBie roir Ijören, fei bieë SlHeê

Dîur ein müßiges ©erüdjt,
SBie roir fjören aber leiber

(Së beftätigt fidj bodj nicfjt!

fiofJipolitifch-geartetc Redaktion
Hun meifj id) es ganj genau. Die rjotje potitif irb nämlid) im=

mer nerjmicfter. granfreid), längft eiferfücrjttg auf Bümplij, mirft feine

Briefe nad) Spanbau unb mad)t aufjerbem ïïïtene, einen £eü Braftliens
unb Scfyafffjaufens an ftd) ju reifen. Horbamerifa unb (Drltfon traben
ein Scfjut?* unb tErutjbünbms gegen Montenegro abgefd)Ioffen unb mat}>

renb ftd) bas Berner=(Dberlanb nüt ßinterinbten fjetmltd) alliierte um gegen

Hufjlanb ju ^elbe ju sieben, gebenît (Sinftebeln ganj Sübbeutfdjlanb unb

bie öftlidje fjälfte non IToregen unter feine Botmäfjigfeit ju bringen.
BTonacos Politif, meld)e non jrfjer bat)in jielte bie amerifanifd)en Süb=

ftaaten famt einem Ceile nom Cefftn 5U befämpfen unb ftd) auf biefe 2trt
ben Beftt? non St. lïïorit^ unb ben mannen Cermen non Baben 311 fiebern,

mad)t in letzter <§eit eine eigentümlicbe H?enbung! ^ürft Êulenburgs
Beftreben gef)t nämlid) bafün ïllaroffo unb f^tnterpommern anjugreifen,
moburd) natürltd) Serbien gejmungen märe, aus fetner Heferne b,eraus=

jittreten unb ftd) enteber an Zîîerifo unb ^ppenjell anjufdjltefjen, ober

im Bunbe mit tDintertf)ur ben Suejfanal als neutralenpunft 5U erflären.

Icatürüd) tft unter fo!d)en Hmftänben an eine Beenbigung ber ©reuel*

taten ber Ztlbanefen ntdjt 5U benfen. Spanten mirb ftd) molmeislid) f)üten
ben (Srönlänbern §ugeftänbniffe 5U madjen unb es mufj ftd) blof nur
ITemyorf unb 5°Uifon fjineinmengen, bann fann es fo meit fommen, baf
audj 2tfgfjaniftan unb (Drltfon in einen Krieg mit Perften nermidelt mer=

ben. Dem dürften Bülom bliebe bann nidjts anberes übrig als bie langen
<£rlen bei Bafel 5U aneftieren um ben ^rieben jmtfdjen £)attt unb 2tufjer=

ftfjl menigftens für bie nädjfte ,gufunft 51t ftd)ern. £Das aber märe bte

^olge non biefen 2lftionen?
Urt mürbe fofort einen (Einfall in Spitzbergen mad)en um bort bie

Bemoljner ber IDüfte Samara ju jmtngen nad; ber Spitze bes l^tmalaya
ausjumanbern. König buarb non nglanb mürbe fid) mit ben 21ma=

jonen r>on Daljomey nerbtnben unb mit nereinten Kräften über ben 2ïïeer=

bufen non Corintfj fjerfallen, unb märjrenb ftd) (Efjtna an (Senf fdjablos

fjalten fönnte, mürbe bie Sdjmetj bei bem llmftanbe, bafj Colftot bei ^rau
Baronin Suttner namhafte IDaffenbeftellungen gemad)t t)aben follte in
bte fatale £age fommen, ben offenen Seefrieg mit rcorb'&mertfa an allen

Seiten führen ju müffen.
21us biefen fonjefturpolttifdjen llufftellungen, melcfje td) bei 30 (Srab

IDärme aus bem Ürmel fdjüttle, merben Sie l^err ïlebafteur am beften

erfefjen mie es mit ber allgemeinen ÏDeltlage unb mit meiner nodj ge=

meineren Sage ftel)t unb bleibe mit bem Öiefjbejüglidjen ÎDtnfe mit bem

leeren Portemonnaie 3b,r C r ü 1 1 1 f e r
biplomierter Konjefturalpolitifer.

SBie roir fjören, frelfn bie Stuffen

©nbtidfj ifjre ©reuet ein,
Unb bie SMfSbefreiung jiebe
5£ort im Steiaje jubelnb ein.

SBie roir Ijören füfjlt ber Knifer
Pnölidj bie Stegentenpflicfjt,
SBie roir fjören aber leiber

©ë beftättgt ftcfj b 0 dt) ntdjt

DÜtan fagte oor Seiten, bem Sîatëfjerrnfinb
©ei alles erlaubt, roaë ber Seufel erftnb.
Qe^t fdjätjt man ben gnäbigen 33öbel

SBie Souiëquinfene 3J?öbet.

§err geuft: 3Baë meineb ©ie tet3 roege
bene SDameblufe unb bene ©unne
b a bere, mon i 'ê letft SJtal gfeit fja?
©timmtë öppe nüb?"

grau ©tabtriebter: 3 cbau Stjnc
roürfli nüb oilf burtfjun unb fäb djan
©fjne."

£>err geufi: $änb ©ie 'ë fdj'tntê bod)

gtäfe, baß f oom SBaibberg oben abe

gnaefig bur St f foltern ab uf 9îegi-

ftorf abe gloffe finb unb ba| bä © m e t n b

ratSlffottern bfcljloffe fjät, fte roerbeb

fdjarpf gftraft, roenn f namal im ä

fo en Ufjug, refp. Slb3ug i b' ©meinb
iedjömeb.*

grau ©tab trtdjter: SBenn f eë bänn

nu grab perroütfdjteb Söerig, roo nüt
afjänb, finb nüb guet fäfje; bie djönb

gfdjroinber fpringe roeber en 9tad)troäd)ter
unb bebe finb f au nüb guet."

£err geuft: ,,^a unb mit ere 33uß ift
au nüt uëgrtdjt. Stm fdjönfte unb leljr=

ridjfte roâr'ë für f roenn f ä paar 00

bene Slb amere unb (So ane rourtb ab-

fange unb eljne mitSBidjfi unb (fbare«
falb roureb eë 3ebra=S)effäng uf=

male; bi bene, roo fdjo bru finb, djont
mer au mit SB i ß" g i en © im m e t a l e r r-

fdjlag imitiere. 3dj gtaube, eê fjätt 3'

31 f folteren une fdjo bienftbari Sunft=
mater", roo berig Ufträg prompt unb

grüntli roureb bforge."

grau ©tabtridjter: Sfber pitti tänfet

©ie au, Gtjarefalb SUter bräcfjtt 'ê ja nüme

3ur $ut uë SBänb ©ie f nüb na grab

täteroiere."
£err geufi: Wtiecfj fie au nüb fdjtädjt!

©unberfjeitfi, roenn f ä gueti Uëroafjl
in 3cidjnege truffteb. Qum 23eifpiel uf
ber Söruft bin ©unnebame niefjm

fi ber 2t ff öfterer ©me inb Sb 0 tij tft
djutnli uë unb bin .*

grau ©tabtriebter: ptti, oerljänb
©ie, eê tuetê, eë tueiS unb fäb tuet'ë eê."

îlitt Cuìenspiegel im Kerner Münster.
I^räm, träm, trääeriäi!

lîickarâ StraulZ unä Compagnie
Lek'n gelckâftig jet?t auf keilen,
Ikre Muster anzupreisen.
Im Programm graä wie vor Jakren
Liegen vväkrlckaft in äen Waaren

StraulZ ück, Keetkoven unä Likt, -
Aeil äas guter î!on jet?t ist!
î^râm, träm, trääeriäi!
Aagner war klar auck äerbv!
Sein Lkarlreitags^auberion
palZt' in's Lerner Münster sckon ;

Zuck äer teuften Sumpkonie
Lr äie vom-^kuitik liek.

Vakingegen äepla?ieret

Aar, äalZ äort man aufgefükret
StraulZens Eulenspiegeleien,
Kontrapunkt - Spitzbübereien
PalZt äer Laigen kolàmor
In äes Kerner Münsters Lkor?
^räm, träm, trääeriäi!
Krüele mockt' me graä' e cklv
Siekt man Vernas «Zotteskaus
So verton-ulkt äurck f?errn StraulZ!
ülas 2um ScklulZ grunzt äas Fagott
Ist Lckinäluäerei bvgott,
Aiffen äock äie Lingevveikten,
ülas äas (Zorpien soll beäeuten

àf em allerletzten Lock,
Aenn äer rielä am Lalgen Kock

Kaumelt unä ikm was entwilckt
Aas im Lrunäe menlcklick isckt!
'S ilt ein mulikal'lcker Ait?!
vock auf ikrem Kirckltukffit?
Laulckt' äie Menge anäacktsvoll,
StraulZbegnaäigt jeäer ^oll,
Hrâm, träm, trääeriäi
Lkame lo geäuläig sv,

Kerner Münster, alter Vincen??
Aie äer Simson tuüg ^uckslckwà
Sollt' man brennenä laufen lakn
îlnter äie, äie's körten, sak'n
«Unä nickt mucksten Läll vu, Mut?,
lliv Aält ilck nüt mek nut?!

I^ock eîivas aus ciem lVlâîen!
Jn No. 242 des ernsten Berner Tagbl.

vom 22. Mai 1908 war folgendes höchst

bedeutungsvolle Inserat zu lesen:

.Angehöriger allererster Familie (wenn
möglich Berner Patrizier und Kavallerie-
Offizier) findet Gelegenheit, mit 25 Jahre
alier Tochter, deren Vater in prachtvoller
Gegend des Kantons Bern ein großes Gut
besitzt, in Bekanntschaft zu treten.
Betreffendes Fräulein ist fein gebildet, große
imponierende Erscheinung und einzige Erbin
des väterlichen Vermögens von garantiert
über V- Million Franken".
Verlangt wird ferner religiös ernste Denkungs-
weise. Gefällige Offerten unter Chiffre
S c 4973 A an Postfach 13, Bern."

Viel Leute fandens greulich
Und andere abscheulich,

Daß so ein halb Milliönchen
Und irgend ein Persöncheu

So viel Spektakel machen.

In Wahrheit ists zum Lachen!

Patrizier, nehmet Euch in Acht,
Daß eure Würde nicht verkracht!
Das schweizerische Leutnantskorps
Besitzt doch, hoff ich, keinen Tor,
Der wegen ein paar Franken
Schon also käm ins Wanken.
Wärs einer von der Kavallerie,
Wies ganz bestimmt gewünscht hat ste,

So hat er stch geritten wund,
Nicht auf dem Pferd, nein auf dem Hund
So einer wär genügend gut
Für das in Lieb entbrannte Blut
Und fänd gewiß nicht ohne

Die über" halbe Millione.
Und vielleicht denkt auch mancher Held:
Was nützt mein von", hab ich kein Geld?
Und finde ich kein Grafenkind,
Nehm ich die Bauernmeid geschwind

Und mach sie zur .Patrizierin"!
Herr Widmann denkt: Na, immerhin"!
Ein aristokratisches Gesicht

Ist eben so rentabel nicht,
Das wissen reiche Mädchen
Und spinnen drum so Fädchen!

Doch dies Verfahren ist die Norm;
Was mich empörte, war die Form!
Das Landesunglück ist vorbei
Und schadete ia sehr dem Mai,
Doch niemals nicht so intensiv,
Wie dieser blöde Heiratsbrief!

A. L. îàcken.

^«cker-IVIoral.
Einst prägte man nach Noten
Die Liebe zum Guten" uns ein

Drum lieben wir nur guten .Roten",
Um folgsam beim trinken zu sein!'

Wie wir h ö r'n, bemüht sich wirklich
Neuerdings der Fürst Bülow
Um doch endlich Waffenruhe
Zu erziel'n in Marokko;
Wie wir hören, sei der Friede
Ohne Zweifel bald in Sicht,
Wie wir hören aber leider
Es bestätigt sich doch nicht!

Me ni? kören. ^
Wie wir hör'n, soll König Edi
Ohne böse Absicht sein,

Und auch Frankreich gegen Deutschland

Gar nicht eingenommen sein;

Wie wir hören, sei dies Alles
Nur eiu müßiges Gerücht,

Wie wir hören aber leider

Es bestätigt sich doch nicht!

^ockpoìîrîà-geârrere R.eciakrîon

Nun weiß ich es ganz genau. Die hohe Politik wird nämlich
immer verzwickter. Frankreich, längst eifersüchtig auf Bümvliz, wirft seine

Blicke nach Spandau und macht außerdem Miene, einen Teil Brasiliens
und Schaffhausens an sich zu reißen. Nordamerika und Grlikon haben
ein Schutz- und Trutzbündnis gegen Montenegro abgeschlossen und während

sich das Berner-Oberland nüt Hinterindien heimlich alliierte um gegen

Rußland zu Felde zu ziehen, gedenkt Einsiedeln ganz Süddeutschland und

die östliche Hälfte von Norwegen unter seine Botmäßigkeit zu bringen.
Monacos Politik, welche von jeher dahin zielte die amerikanischen

Südstaaten samt einem Teile vom Tessin zu bekämpfen und sich auf diese Art
den Besitz von St. Moritz und den warmen Termen von Baden zu sichern,

macht in letzter Zeit eine eigentümliche Wendung! Fürst Eulenburgs
Bestreben geht nämlich dahin Marokko und Hinterpommern anzugreifen,

wodurch natürlich Serbien gezwungen wäre, aus seiner Reserve

herauszutreten und sich entweder an Mexiko und Appenzell anzuschließen, oder

im Bunde mit Winterthur den Suezkanal als neutralen Punkt zu erklären.

Natürlich ist unter solchen Umständen an eine Beendigung der Greueltaten

der Albanesen nicht zu denken. Spanien wird sich wolweislich hüten
den Grönländern Zugeständnisse zu machen und es muß sich bloß nur
Newyork und Zollikon hineinmengen, dann kann es so weit kommen, daß

auch Afghanistan und Grlikon in einen Arieg mit Persien verwickelt werden.

Dem Fürsten Bülow bliebe dann nichts anderes übrig als die langen
Erlen bei Basel zu anektieren um den Frieden zwischen Haiti und Außer-
sihl wenigstens für die nächste Zukunft zu sichern. Was aber wäre die

Folge von diesen Aktionen?
Uri würde sofort einen Einfall in Spitzbergen machen um dort die

Bewohner der Wüste Sahara zu zwingen nach der Spitze des Himalaya
auszuwandern. König Eduard von England würde sich mit den Amazonen

von Dahomey verbinden und mit vereinten Rräften über den Meerbusen

von Eorinth herfallen, und während sich Ehina an Genf schadlos

halten könnte, würde die Schweiz bei dem Umstände, daß Tolstoi bei Frau
Baronin Suttner namhafte Waffenbestellungen gemacht haben sollte in
die fatale Lage kommen, den offenen Seekrieg mit Nord-Amerika an allen

Seiten führen zu müssen.

Aus diesen konjekturpolitischen Aufstellungen, welche ich bei 30 Grad

Wärme aus dem Ärmel schüttle, werden Sie Herr Redakteur am besten

ersehen wie es mit der allgemeinen Weltlage und mit meiner noch

gemeineren Lage steht und bleibe mit dem öießbezüglichen Winke mit dem

leeren Portemonnaie Ihr Trülliker,
diplomierter Ronjekturalpolitiker.

Wie wir hören, stell'n die Russen

Endlich ihre Greuel ein,
Und die Volksbefreiung ziehe

Dort im Reiche jubelnd ein.

Wie wir hören fühlt der Kaiser

Endlich die Regentenpflichl,
Wie wir hören aber leider

Es bestätigt sich doch nicht

Man sagte vor Zeiten, dem Ratshcrrnkind
Sei alles erlaubt, was der Teufel erfind.
Jetzt schätzt man den gnädigen Pöbel
Wie Louisquinsene Möbel.

Herr Feusi: Was meined Sie ietz wege
dene Damebluse und dene Sunne-
badere, won i 's letst Mal gseit ha?
Stimmts öppe nüd?"

Frau Stadtrichter: I chan Ehne
würkli nüd vill durthun und säb chan

Ehne."

Herr Feusi: Händ Sie 's schints doch

gläse, daß s vom Waidberg oben abe

gnackig dur Affoltern ab uf Registorf

abe gloffe sind und daß dä G m e i n d -

ratAfsoltern bschlosse hät, sie werded

scharpf g straft, wenn s' namal im ä

fo en llfzug, resp. Abzug i d' Gmeind
iechöuied."

Frau Stadtrichter: Wenn s' es dänn

nu grad verwütschted! Derig, wo nüt
ahänd, sind nüd gnet sähe; die chönd

gschwinder springe weder en Nachtwächter
und hebe sind s' au nüd guet."

Herr Feusi: Ja und mit ere Büß ist

au nüt usgricht. Am schönste und lehr-
richste wär's für s' wenn s' ä paar vo

dene Ad amere und Ev ane wurid
abfange und ehne mit Wichst und Ehare-
salb wured es Zebra-Dessäng uf-
male; bi dene, wo scho bru find, chönt

mer an mit Wißgi en S immetal
erschlag imitiere. Ich glaube, es hätt z'

Affolter en une scho dienstbar!
Kunstmaler", wo derig Usträg prompt und

grüntli wured bsorge."

Frau Stadtrichter: Aber pitti tanket

Sie au, Eharesalb Mer brächti 's ja nüme

zur Hut us Wänd Sie s' nüd na grad

tätewiere."
Herr Feusi: Miech sie au nüd schlächt!

Sunderheitli, wenn s' ä gueti Uswahl
in Zeichnege trufsted. Zum Beispiel uf
der Brust bin Sunn ed ame niehm
si der Affolterer Gme ind sbolizist
chumli us und bin

Frau Stadtrichter: Pitti, verhänd

Sie, es tuets, es tuets und säb tuet's es."
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